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Grußwort des Oberbürgermeisters
Liebe Brautleute,

herzlichen Glückwunsch zu Ihrer
Entscheidung, in Salzgitter zu heiraten.

Die Stadt Salzgitter bietet Ihnen die
Möglichkeit, dieses wichtige Ereignis in
verschiedenen Räumlichkeiten zu bege-
hen.

Soll Ihre Hochzeit ein romantisches
Erlebnis sein, möchten Sie in einem
zeitgenössischem Ambiente standesamt-
lich getraut werden oder im barocken
Fürstensaal des Schlosses Salder?
In Salzgitter ist fast alles machbar, das
Standesamt geht gern auf Ihre Wünsche
ein.

Ein klassisches Ambiente bietet das moderne
Trauzimmer im Rathaus in Salzgitter – Lebenstedt.
Ein historisches Ambiente, umrahmt vom Mobiliar
aus der Stilepoche von 1815 – 1848, bietet das
Biedermeierzimmer im Kniestedter Gutshaus in
Salzgitter – Bad. Hier besteht sogar die Möglichkeit,
am Vormittag jedes ersten Samstages und an jedem
dritten Freitag im Monat auch nachmittags zu heira-
ten.

Wie immer Sie sich auch entscheiden, Ihre Hochzeit
in Salzgitter wird für Sie zu einem unvergesslichen
Erlebnis.

Welche Dokumente für die Anmeldung
Ihrer Eheschließung erforderlich sind,
ob spezielle Formalitäten zu beachten
sind, bei all diesen Fragen stehen Ihnen
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Standesamtes unserer Stadt gern
Rede und Antwort.
Dieser Wegweiser gibt Ihnen die ersten
Grundinformationen.
Die Broschüre ist jedoch nicht nur bei
der Organisation der eigentlichen
Trauung hilfreich, damit Ihre Hochzeit
rundum gelingt, finden Sie auf den fol-
genden Seiten weitere Angebote von
Serviceleistungen verschiedener
Restaurants, Hotels, Unternehmen und
Geschäften.

Ich wünsche allen Brautpaaren einen unvergess-
lichen Hochzeitstag in Salzgitter und gratuliere
Ihnen recht herzlich,

Ihr

Helmut Knebel
Oberbürgermeister
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Das 1942 gegründete Salzgitter war für die Stadt-
planung ein Idealfall. Während andere Kommunen
die Fehler aus der Ära der frühen Industrialisierung
mit ihren Umweltbelastungen korrigieren mussten,
entstand mit Salzgitter eine stark gegliederte Flächen-
stadt, in der Wohnen und Freizeit vom Arbeitsort
getrennt werden konnten ohne große Entfernungen
entstehen zu lassen.

Zwei Drittel von 53.000 Arbeitsplätzen stellt die
Stahlerzeugung und -weiterverarbeitung, insbesonde-
re die Salzgitter AG. Sie gehört zu den führenden
Stahltechnologie-Konzernen Europas. Das Unter-
nehmen hat eine umfassende Produktpalette mit dem
Schwerpunkt Entwicklung und Herstellung von
Spezial- und Markenstahl. Hinzu kommen diverse
Tochterfirmen und Beteiligungsgesellschaften.

Andere große Arbeitgeber sind Volkswagen, MAN,
Alstom LHB und Bosch. Motoren aus dem VW-Werk
Salzgitter treiben die Modelle von VW, Skoda, Audi
und Seat, aber ebenso Fahrzeuge anderer Hersteller
an. Es gilt als größte Produktionsstätte von Otto-
Motoren in Europa und bei Diesel-Aggregaten der
Welt. Ebenfalls auf allen Straßen zu finden sind
Nutzfahrzeuge, Reise- und Nahverkehrsbusse von
MAN. Ein Traditionsunternehmen ist Alstom-LHB. Es
beliefert Schienen-Verkehrsunternehmen von Delhi
bis Kopenhagen mit Mittelwagen, Speisewagen,
Güterwagen sowie S- und U-Bahnen. Und Bosch
produziert in Salzgitter modernste Kfz-Elektronik.

Die breite Palette des Mittelstandes reicht von der
Pharmazie über Kunststoffverarbeitung, Maschinen-
bau, Feinmechanik und Messtechnik bis zu Hand-
werk und Landwirtschaft. Salzgitter ist Sitz des
Bundesamtes für Strahlenschutz und mit mehreren
Fachbereichen der Fachhochschule Braunschweig-
Wolfenbüttel.

Salzgitter – eine Stadt der Kontraste

Stadtmonument in Salzgitter-Lebenstedt

Mit dem Namen Salzgitter verbindet sich ein führen-
des Industriezentrum in Südostniedersachsen.
Stimmt. Dennoch ist es nur die halbe Wahrheit und
wird den Realitäten in dieser lebens- und liebenswer-
ten Stadt nicht gerecht. Salzgitter hat weit mehr zu
bieten als eine innovative Wirtschaft. Es zeichnet sich
auf 224 Quadratkilometern mit 31 Stadtteilen und
108.000 Einwohnern aus durch ein Wohnen im
Grünen, das Naherholungszentrum Salzgittersee mit
der Eissporthalle, gesunde Bergwälder und Salzgitter-
Bad, staatlich anerkannter Kurort, mit der stärksten
Naturthermalsolequellen Deutschlands.



H
eir

at
en

 w
ie 

im
 B

ied
er

m
eie

r

4

Obwohl die Stadt Salzgitter erst 1942 auf dem Boden
der einzigen Eisenerzvorkommen in Deutschland in
Folge der Entstehung des Industriegebietes gegründet
wurde, kann Salzgitter auf eine historische
Vergangenheit zurückblicken. Der Bodenschatz war
schon um Christi Geburt bekannt und wurde von
Germanen „verhüttet“. Spätere Zeugen einer lebendi-
gen Geschichte sind das Städtische Museum Schloss
Salder, Schloss Ringelheim mit einer 1694 erbauten
Barockkirche und wertvoller Orgel, die 1000jährige
Wasserburg Gebhardshagen und das ebenso alte Stift
Steterburg, die Kapelle Engerode mit gotischen
Fresken und die Ruine der von Heinrich dem Löwen
erbauten Burg Lichtenberg, die er einst im Streit mit

Kaiser Barbarossa verloren hatte. Zerstört wurde sie
aber erst im 16. Jahrhundert.

Reichhaltig sind auch Veranstaltungskalender und
Kulturszene in der Stadt. Sportevents, Jazz- und
Rockfestivals, Klassik-Konzerte, Open Airs,
Kunstausstellungen oder Plastiken im öffentlichen
Raum. Überregional besonders bedeutsam sind die
Musiktage Salzgitter, Ringelheimer Orgeltage, Jazz-
und Rockworkshop, das Drummer Meeting mit
Schlagzeugern der Internationalen Spitzenklasse und
das Klesmer Festival, das an die Tradition der
Salzgitterschen Wandermusikanten erinnert.
Salzgitter bietet für jeden Geschmack etwas.

Salzgitter – eine Stadt der Kontraste

Das Kniestedter Gutshaus in Salzgitter-Bad vom Rosengarten aus betrachtet
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Allgemeine Informationen des Standesamtes

Das Trauzimmer im Rathaus wurde 1999 komplett
modernisiert. Es ist hell eingerichtet und großzügig
vom Platzangebot (19 Sitzplätze) für Sie und Ihre
Gäste ausgestattet.

Ein weiterer Trauort wird in Salzgitter-Bad, im
Kniestedter Gutshaus, Marienplatz 12A, den Paaren
für den schönsten Tag angeboten.
Die Trauungen stehen unter dem Motto „Heiraten
wie im Biedermeier“.
Das Kniestedter Gutshaus stammt aus dem Jahre
1533 und ist vermutlich das älteste in Salzgitter ste-
hende Fachwerkhaus.
Die Möbel des Trauzimmers aus dem Jahren 1815 –
1848 bieten ein stilvolles Ambiente für die
Trauzeremonie.
Jeder, der dieses Trauzimmer betritt, wird von dem
besonderen Zauber gefangengenommen.

Standesamt Salzgitter
Joachim-Campe-Str. 6-8
38226 Salzgitter
Telefon: 0 53 41/8 39 36 58

Unsere Öffnungszeiten:
Montag: 8.30 – 12.00 Uhr
Dienstag: 8.30 – 12.00 Uhr
Mittwoch: 8.30 – 12.00 Uhr
Donnerstag: 14.00 – 18.00 Uhr
Freitag: 8.30 – 12.00 Uhr
Es werden folgende Trautermine angeboten:
Im Trauzimmer des Rathauses in Salzgitter-Lebenstedt
Montag bis Freitag von 9.00 – 12.00 Uhr.
Im Trauzimmer des Kniestedter Gutshauses in
Salzgitter-Bad zusätzlich jeden 3. Freitagnachmittag
von 14.00 – 16.00 Uhr sowie jeden 1. Samstag im
Monat von 9.00 – 12.00 Uhr.

Die Stadt Salzgitter ist eine kreisfreie Stadt im nieder-
sächsischen Regierungsbezirk Braunschweig.
Das Standesamt befindet sich im Rathaus in
Salzgitter-Lebenstedt, Joachim-Campe-Str. 6-8.
Hier können Sie Ihre Eheschließung anmelden.

Das Mobiliar im Biedermeierzimmer des Kniestedter Gutshauses

Das Brautpaar gibt sich das „JA“ Wort
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Melden Sie Ihre Eheschließung (früher „Bestellung
des Aufgebots“) rechtzeitig bei Ihrem zuständigen
Standesamt an.
Zuständig ist das Standesamt, in dessen Bereich einer
der Verlobten seinen Haupt- oder Nebenwohnsitz
hat. Bei mehreren zuständigen Standesämtern haben
Sie die Wahl, wo Sie die Anmeldung vornehmen
wollen. In diesem Fall ist es jedoch ratsam, das
Standesamt zu wählen, vor dem Sie auch Ihre Ehe
schließen wollen. Sie haben aber auch die
Möglichkeit, vor einem anderen Standesamt die Ehe
zu schliessen.
Geben Sie dies bitte bei der Anmeldung der Ehe an,
damit dieses Standesamt dann zur Eheschließung
„ermächtigt“ werden kann.

Wird bei der Anmeldung festgestellt, dass die recht-
lichen Voraussetzungen für Ihre Eheschließung vorlie-
gen, können Sie Ihren Hochzeitstermin vereinbaren.
Beachten Sie bitte, dass die Anmeldung Ihrer
Eheschließung nur eine Gültigkeitsdauer von 6
Monaten hat. Sie können also frühestens 6 Monate
vor dem beabsichtigten Hochzeitstermin Ihre
Eheschließung anmelden.

Zur Anmeldung der Eheschließung müssen Sie beide
persönlich mit den erforderlichen Urkunden und
Unterlagen beim Standesamt vorsprechen. Ist einer
am Erscheinen verhindert, beschaffen Sie sich bitte
beim Standesamt eine „Beitrittserklärung“ um allein
die Eheschließung anzumelden.

Die Vorbereitung der standesamtlichen Eheschließung

Das Trauzimmer im Standesamt Salzgitter-Lebenstedt
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Gültiger Personalausweis oder Reisepass

Abstammungsurkunde
Diese erhalten Sie bei Ihrem Geburtsstandesamt,
wenn Sie in Deutschland geboren sind. Ansonsten
wird die Geburtsurkunde benötigt. Gebühr: 7,– z.

Beblaubigte Abschrift aus dem Familienbuch der
Eltern
- wenn die Eltern nach dem 01.01.1958 in der
Bundesrepublik Deutschland geheiratet haben. Bei
bestehender Ehe Ihrer Eltern erhalten Sie diese
Urkunde bei dem für den Wohnsitz Ihrer Eltern
zuständigen Standesamt. Ist einer der Eltern verstor-
ben, erhalten Sie die Urkunde beim Standesamt, das
für den Wohnort des überlebenden Elternteils zustän-
dig ist. Sind beide Eltern verstorben, ist das
Standesamt des letzten Wohnortes zuständig.
Gebühr: 8,– z.

Aufenthaltsbescheinigung
Eine Aufenthaltsbescheinigung erhalten Sie bei der
Meldebehörde Ihres Wohnsitzes. Gebühr: 4,80 z.

Sofern bereits gemeinsame Kinder vorhanden sind
Abstammungsurkunde des Kindes,
Vaterschaftsanerkennung und ggf. Erklärung über das
gemeinsame Sorgerecht.

War ein Partner bereits vorher verheiratet
Beglaubigte Abschrift aus dem Familienbuch der
Vorehe – wenn die Ehe nach dem 01.01.1958 in der
Bundesrepublik Deutschland geschlossen wurde –
ansonsten Heiratsurkunde der Vorehe mit
Auflösungsvermerk. Die beglaubigte Abschrift aus
dem Familienbuch der Vorehe erhalten Sie, sofern
die Ehe geschieden wurde, beim Standesamt des
letzten gemeinsamen Wohnsitzes. Wurde die Ehe
durch den Tod des Ehegatten aufgelöst, wird das
Familienbuch beim Standesamt des überlebenden
Ehegatten geführt. Gebühr: 8,– z.
Wird für die Vorehe kein Familienbuch geführt,
erhalten Sie die Heiratsurkunde beim Heirats-
standesamt. Gebühr: 7,– z.
Bei Zweifelsfragen wenden Sie sich bitte an Ihr
Standesamt, dort wird man Ihnen weiterhelfen.

Wurde die Ehe geschieden, ist zusätzlich die Vorlage
des rechtskräftigen Scheidungsurteils erforderlich.
Außerdem sind bei der Anmeldung der
Eheschliessung alle Vorehen anzugeben und ggf.
nachzuweisen.
Haben Sie Kinder, für die Ihnen die Vermögenssorge
zusteht, werden die Geburtsurkunden der Kinder
benötigt. In Einzelfällen können auch noch andere
Urkunden und Unterlagen erforderlich sein. Wenden
Sie sich deshalb zu speziellen Auskünften bitte an Ihr
Standesamt.

Bei ausländischer Staatsangehörigkeit
eines Partners empfiehlt sich persönlich beim zustän-
digen Standesamt die erforderlichen Unterlagen und
das weitere Verfahren zu erfragen.

Erforderliche Unterlagen für die Anmeldung der Ehe

Das Biedermeierzimmer in Kniestedter Gutshaus in Salzgitter-Bad
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400 Jahre ist es alt, das Schloss Salder. Ab 1608
wurde es im Renaissance-Stil erbaut. Seit mehr als
40 Jahren ist hier das Städtische Museum der Stadt
Salzgitter untergebracht. Doch jetzt gibt es eine
weitere Neuerung: Verliebte können sich in dem
barocken Fürstensaal das Ja-Wort geben und sich
dabei einmal wie Prinzessin und Prinz fühlen.

Mandy Jennifer Schmidt, geborene Wilkens,
und Bernd Schmidt aus Lebenstedt waren die ersten
– und begeistert. 25 Gäste saßen im Halbrund des
prächtigen Fürstensaales, während Standesbeamtin
Monika Heidester an einem langen Trautisch das Paar
traute. Die Blumenkinder vorweg schritten die bei-
den nach dem Ja-Wort die große Treppe vom Schloss
hinab, dorthin, wo bereits 20 Pferde nebst Reitern
Spalier standen und der Reis durch die Luft flog.

Den Umtrank gab‘s auf den urigen Bänken im Müh-
lengarten. Die frisch getrauten Schmidts können den
Fürstensaal, den Schlosshof und den Mühlengarten
nur wärmstens empfehlen. „Es war wunderbar“,
schwärmt der Bräutigam noch heute über den schö-
nen Tag.

Der Fürstensaal entstand Ende des
17. Jahrhunderts unter Herzog

August Wilhelm durch den Baumeister Hermann
Korb und den italienischen Stukkateur Ciacomo
Perinetti. Perinetti schuf die Stuckdecke, die Kamine
und Türverzierungen, die den Pomp und Glanz des
Barock-Zeitalters vermitteln.

Das Museum Schloss Salder ist aber nicht nur ein
guter Ort zum Heiraten, sondern auch voll mit
Informationen. Der Schwerpunkt seiner Ausstellun-
gen ist die Geschichte des Salzgittergebietes von der
Entstehung der Erde bis zum heutigen Tag. Geologie,
Ur- und Frühgeschichte sowie Barock und Jugendstil
haben eigene Abteilungen. Das „Museum der In-

dustrie, Technik, Arbeit und Mobilität“ zeigt
die wirtschaftliche Entwicklung Salzgitters
im 19./20. Jahrhundert von einer weitge-
hend landwirtschaftlich geprägten Region
zum drittgrößten Industriestandort Nieder-
sachsens. Die Präsentation der Spielzeug-
sammlung (Geschichte der Kindheit, histori-
sches Spielzeug zwischen 1800 und 2000)
ist einzigartig in der Region.

Neben den Dauerausstellungen tragen eine
Vielzahl an Wechsel- und Sonderausstellungen
zu einem regen Museumsleben bei.

Heiraten im Fürstensaal

Premiere: Mandy Jennifer und Bernd Schmidt
heiraten als erstes Paar auf Schloss Salder.
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Die Trauung
eine halbe Stunde, aber das Sektfrühstück kostet
natürlich auch Zeit, und ein bisschen Ruhe und
Besinnung nach der standesamtlichen Trauung sollte
schon sein.

Die kirchliche Trauung

Ehe bedeutet auch Verantwortung und diese ist eine
große Aufgabe. Deshalb wollen viele Paare auch
heutzutage nicht auf den Segen Gottes verzichten.
Gerade praktizierende Christen betrachten die kirch-
liche Trauung als eine Selbstverständlichkeit und
sehen sie als Krönung ihres großen Tages. Doch auch
die Brautpaare, welche nicht jeden Sonntag den
Gottesdienst besuchen, wünschen sich einen feier-
lichen Rahmen für ihren Hochzeitstag. 

Grundsätzliche Voraussetzung für eine kirchliche
Trauung ist die vorherige standesamtliche
Eheschließung. Eine kirchliche Hochzeit, egal wel-
cher Konfession, kann nur dann gefeiert werden,
wenn eine entsprechende Bescheinigung des
Standesamts bzw. eine Heiratsurkunde vorliegt.
Welche weiteren Unterlagen erforderlich sind, teilt
Ihnen gerne Ihr Pfarramt mit.

Eheschließung im Standesamt des Rathauses

Die standesamtliche Trauung

Die standesamtliche Trauung ist in der
Bundesrepublik gesetzlich vorgeschrieben.  Vom
Augenblick dieser Eheschließung an sind die
Ehegatten nicht mehr allein durch Neigung, sondern
auch durch ein rechtskräftig gegebenes Wort mitein-
ander verbunden. Das zeigt ihre Zusammengehörig-
keit unabhängig von Gefühlsschwankungen, dient
der Beständigkeit der Ehe und dem Schutz der
Kinder.
Ob Sie dann eine kirchliche Trauung wünschen und
ob Sie katholisch, evangelisch oder ökumenisch hei-
raten wollen, hängt von Ihren persönlichen Lebens-
umständen und Wünschen ab. 

Standesamtliche und kirchliche Trauung können am
gleichen Tag stattfinden, müssen aber nicht. Beides
hat Vor- und Nachteile.

Häufig setzt man sich nach dem Standesamt mit den
Trauzeugen und den Eltern der Braut und des
Bräutigams noch zu einem Sektfrühstück zusammen.
Planen Sie die nötige Zeit gut ein. Zwar dauert die
Zeremonie vor dem Standesbeamten in der Regel nur
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Eins ist sicher: Sie können gar nicht früh genug
mit den Vorbereitungen beginnen. Dass es
am Ende möglicherweise trotzdem hek-
tisch wird, steht auf einem anderen
Blatt. Aber so ein bisschen Spannung
sollte schon sein, wie erfahrene
Hochzeiter zu berichten wissen.

Ein halbes Jahr vorher ...

Ja, da sollten Sie schon die
ersten Überlegungen anstellen.
Falls Sie nämlich in einer
besonders begehrten
„Hochzeitskirche“ heiraten wol-
len oder an ein sehr beliebtes
Restaurant für die Feier denken
oder mit dem einzigen Leih-Rolls
Royce zur Kirche gefahren werden
möchten. Erkundigen Sie sich beim
zuständigen Standesamt, welche Papiere
erforderlich sind und fragen Sie, wo man even-
tuell noch fehlende Papiere besorgen kann.
Sollten Sie einen ganz bestimmten Terminwunsch für
Ihre Eheschließung haben, empfiehlt es sich schon
jetzt, diesen Termin vormerken zu lassen. Je ausgefal-
lener Ihre Wünsche sind, desto dringender empfiehlt
es sich, frühzeitig alles Nötige in die Wege zu leiten,
notfalls auch schon mal mit dem Geistlichen über
den Hochzeitstermin sprechen.

Drei Monate vorher 
... jetzt wird es wirklich Zeit

• Spätestens jetzt sollten Sie sich beim Standesamt
anmelden!

• Kirche aussuchen und mit dem Geistlichen spre-
chen, gleichzeitig den Termin für die Trauung ver-
einbaren.

• Hochzeitsurlaub beantragen, damit auch
ja nichts mehr dazwischen kommen

kann.
• Überlegungen anstellen, wie viele

Gäste Sie einladen wollen. Daraus
ergeben sich die Größe der erfor-
derlichen Räumlichkeiten und
natürlich auch die Kosten für die
Bewirtung.
• Brautkleid, Hochzeitsanzug

und Accessoires auswählen
und bestellen. Daran denken,
dass möglicherweise noch
Änderungen vorgenommen
werden müssen.

• Zum „Drüber“ gehört auch ein
„Drunter“ – deshalb vergessen Sie

auf keinen Fall die passenden
Dessous zum Brautkleid. Ob Corsage,

Body oder Straps – in einem
Fachgeschäft finden Sie die richtige

Beratung.
• Angebote für das Festmenü einholen, von Hotels,

Restaurants oder auch vom Partyservice, falls Sie
zu Hause oder in Räumen ohne Gastronomie
feiern wollen.

• Hochzeitsfahrzeug auswählen. Die Auswahl ist
groß – von der Kutsche über den Oldtimer bis zum
Luxuswagen.

• Einen Fotografen auswählen und eventuell auch
einen professionellen Diskjockey.

• Überlegungen zur Hochzeitsreise anstellen. Wenn
nötig, Impfungen vornehmen lassen.
Gültigkeitsdauer der Reisepässe überprüfen.

• Last but not least: Einen Kostenplan aufstellen und
in der engeren Familie besprechen. Falls erforder-
lich, die Kosten aufteilen oder für die nötige
Finanzierung sorgen.

Rechtzeitige Planung ist die halbe Feier

10
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10 Wochen vorher ...

• Brautjungfern und Blumenkinder auswählen und
einladen.

• Endgültige Gästeliste zusammenstellen,
Einladungskarten drucken lassen
(vorsichtshalber ein paar mehr in Reserve).

• Einen Termin für Zu- und Absagen setzen, die
Antworten später auf der Liste festhalten. Wenn
nötig, bei wichtigen Personen noch einmal nach-
haken.

• Namen- und Adressenliste zusammenstellen, wer
eine Vermählungsanzeige (nicht Einladung!) erhal-
ten soll.

• Einladungskarten, Vermählungsanzeigen sowie
Menü-, Tisch- und Danksagungskarten sollten in
einem „Arbeitsgang“ gedruckt werden. Das spart
Kosten. Achten Sie auch auf ein einheitliches
„Gesamtbild“.

• Die Feier im Hotel oder Restaurant bestellen. 
• Die Speisenfolge und die Getränke abstimmen.
• Für Blumenschmuck sorgen.
• Trauringe auswählen und gravieren lassen.

Falls Sie schon Verlobungsringe haben, überprüfen,
ob sie auch auf den meist stärkeren Ringfinger der
rechten Hand passen.

8 Wochen vorher ...

• Einladungen versenden.
• Mit der „engeren“ Familie – Brautvater,

Brautmutter, Mutter und Vater des Bräutigams –
über die Kleidung zur Hochzeitsfeier sprechen.

• Eine Wunschliste für Hochzeitsgeschenke
zusammenstellen. In Einrichtungshäusern und
Haushaltsfachgeschäften gibt es in der Regel
Geschenklisten. Jeden Wunsch auf einem extra
Blatt notieren, dann können die Schenkenden
leichter eine Auswahl treffen.

• Für die auswärtigen Gäste Übernachtung organisie-
ren.

• Den Gästen Anschriften und Telefonnummern mit-
teilen.

• Aus dem Verwandten- oder Freundeskreis jeman-
den um Übernahme des Amtes als oberster
„Zeremonienmeister“ bitten. Geeignet ist, wer
möglichst viele der Gäste kennt, Erfahrung mit
Feiern aller Art hat, spontan und flexibel reagieren
kann.

• Sollte die Feier zu Hause stattfinden, ist es jetzt
Zeit, für Hilfskräfte aller Art zu sorgen.

6 Wochen vorher ...

• Falls ein „offizieller“ Polterabend geplant ist, auch
dafür Einladungen verschicken oder telefonisch
einladen. Unbedingt an Musik oder Unterhalter
denken.

• Alle Buchungen und Terminabsprachen noch ein-
mal checken und bestätigen lassen. Jetzt darf nichts
mehr schief gehen.

• Die Gästeliste ein letztes Mal überprüfen. Jetzt
müssten auch alle Zusagen da sein. Notfalls noch
einmal erinnern oder nachfragen.

• Für die geladenen Gäste Fahrgelegenheit zur
Kirche und evtl. zum Standesamt organisieren.

Rechtzeitige Planung ist die halbe Feier

11
Denken Sie an den Blumenschmuck!
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4 Wochen vorher ...

• Der Bräutigam bestellt den Brautstrauß.
• Blumenschmuck für die Kirche, Tischblumen,

Blumen für die Blumenkinder und das
Hochzeitsfahrzeug bestimmen.

3 Wochen vorher ...

• Brautkleid und Hochzeitsanzug anprobieren,
Hochzeitsschuhe einlaufen.

• Die Braut spricht mit dem Friseur über ihre Frisur.
Vorschläge unterbreiten lassen. Gut wäre es, wenn
der Friseur das Brautkleid sehen könnte. Termin
vereinbaren. Wenn der Friseur den Schleier auf-
stecken soll, ihn für den Hochzeitstag nach Hause
bestellen.

• Gästebuch kaufen, damit sich darin am
Hochzeitstag jeder eintragen kann. Ist für später
immer eine schöne Erinnerung.

2 Wochen vorher...

• Hochzeitstorte und Kuchen bestellen.
• Tischordnung nach endgültiger Gästeliste festlegen,

Tischkarten mit Namen beschriften.
• Einen genauen Plan machen, wer wen mit wel-

chem Fahrzeug mit zur Kirche nimmt.
• Bei einer Hochzeitsfeier zu Hause jetzt mit dem

Kochen und Backen beginnen, alles einfrieren.

1 Woche vorher ...

• Die Trauringe abholen.
• Zum Friseur gehen – nicht erst in letzter Minute.
• Kosmetikbehandlung vorsehen.
• Hochzeitsanzeige in die Zeitung setzen, in der

Anzeigenabteilung einen Vorschlag machen lassen.

• „Generalproben“ durchführen – mit den
Blumenkindern, mit der Musik, mit dem
Zeremonienmeister.

• Liste vorbereiten, in der die Geschenke und die
Schenkenden vermerkt werden.

Nach der Hochzeit ...

• Fotoabzüge begutachten. Alle Fotos, auf denen
Gäste nicht gut getroffen sind, sofort aussortieren.

• Danksagungskarten verschicken. Für Geschenke
mit einem persönlichen Brief danken. Wo vorhan-
den, Fotos beilegen.

Rechtzeitige Planung ist die halbe Feier

12
Vergessen Sie nicht, rechtzeitig die Hochzeitstorte zubestellen!
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Wer hat schon zu Hause die Räumlichkeiten, um eine
große Tafel auszurichten?
Ganz zu schweigen von den dienstbaren Geistern, die
man dazu benötigen würde!
Jeder Gastwirt oder Hotelier wird sich dagegen freuen,
wenn Sie ihn mit dem Ausrichten der Hochzeitsfeier
betrauen. Dabei sollte er sich nicht nur um das leibli-
che Wohl Ihrer Gäste kümmern, sondern wenn mög-
lich auch um Blumenschmuck, Menükarten, Tisch-
karten und anderes mehr. Natürlich kostet das extra,

Lassen Sie andere die Arbeit machen
aber wenn alles in einer Hand ist, werden Sie in letzter
Konsequenz wesentlich entlastet. Natürlich sollten Sie
nicht die „Katze im Sack“ kaufen. Vielleicht kennen Sie
eine Lokalität, die Sie öfter besuchen, oder waren
selbst einmal Gast bei einer gelungenen Feier. Wichtig
sind vor allem zwei Dinge: Erstens müssen Sie sich
rechtzeitig – zwei bis drei Monate vorher! – um den
Termin bemühen, und zweitens sollten Sie ganz klare
Abmachungen treffen. Legen Sie vor allem einen
genauen Zeitplan sowie die Menüfolge fest.

Feiern Sie bei uns



14

Lassen Sie andere die Arbeit machen

14
Kampstraße 37–41 · 38226 Salzgitter
Tel. 05341 / 1890-0 · www.hotelamsee.com

Hochzeiten, Geburtstage,
fröhliche Feste, rauschende Ballnächte...
Ob romantisch, elegant oder zünftig – wir freuen uns darauf, Ihre Familienfeier auszurichten!
Anregungen finden Sie auch unter www.hotelamsee.com
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Die Ringe – Symbol der Zusammengehörigkeit und Liebe

Jede Liebe ist einzigartig und jede Verbindung zweier
Menschen lässt Neues entstehen. Soll dies besiegelt
werden, geschieht es mit einem Symbol, das seit
Hunderten von Jahren seine Gültigkeit hat:
dem Ring.

Es gibt Ringe mit den wertvollsten Steinen. Ringe,
die ein kleines Vermögen kosten. Und doch hat der
schlichte Ehering eine tiefere Bedeutung als alle
anderen. Schon seit ältester Zeit durch seine Form –
den Kreis – ein magisches und mystisches Zeichen,
gilt er bis heute für Verliebte und Verheiratete als
Pfand der Liebe und Treue.

Die Dauer und Beständigkeit des gemeinsamen
Lebens soll auch durch die Verwendung von hoch-
wertigen Materialien zum Ausdruck kommen.

Im Gegensatz zu früher, wo der Bräutigam seiner
Angebeteten den Verlobungs- oder Trauring schenkte,
suchen ihn die Partner heute gemeinsam aus und
zahlen auch meist gemeinsam.

Was gerade Mode ist, sieht man am besten in den
Schaufenstern und Auslagen der Juweliere.

Die Modellvielfalt reicht von klassisch bis avantgardi-
stisch oder verspielt.

Die Wahl des „rechten“ Ringes ist nicht einfach,
gibt es doch Ringe aus Gelb-, Weiß-, Rotgold oder
auch aus dem besonders wertvollen und teuren
Platin. Durch die Kombination von innovativer
Technik und traditioneller Goldschmiedearbeit wer-
den die Ringe zu Schmuckstücken von vollendeter
Schönheit.

Die Farbe, Form und Breite sind Geschmacksache,
die Legierung ist es nicht. Da nämlich Gold ein sehr
weiches Metall ist, kann man es nicht unlegiert,
d.h. ungemischt mit anderen Metallen verarbeiten.
Bei Ringen bestünde sonst die ständige Gefahr,
dass sie sich verbiegen. Deshalb legiert man das
Feingold mit anderen Metallen, wie z.B. Kupfer,
Mangan, Silber oder Palladium.

Die gebräuchlichsten Legierungen sind:

750/000 = 18 Karat Gold
585/000 = 14 Karat Gold
375/000 = 9 Karat Gold
333/000 = 8 Karat Gold
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Vergessen Sie doch einen Augenblick lang Ihr
Hochzeitskleid, die Brautjungfern, die
Hochzeitsreise, die Einladungen ...
Denken Sie statt dessen an Ihre Frisur und Ihr Make-
up! Schließlich wollen Sie am Hochzeitstag nicht
gestresst aussehen, sondern strahlend schön.

Make-up
Der Wunsch nach perfektem Aussehen am Hoch-
zeitstag versteht sich von selbst. Leider sind wir nicht
alle Künstler im Umgang mit Make-up, dafür gibt es
ja schließlich Profis. Lassen Sie sich doch mal im
Beauty-Studio ausführlich beraten. So können Sie
auch gleich herausfinden, ob Ihr Wunsch-Look auch
wirklich zu Ihnen passt, und Sie können alles schon
mal testen.

Frisuren
Weich und romantisch oder streng und raffiniert?
Haben Sie die Grundsatzfrage in puncto Hochzeits-
frisur noch nicht gelöst? Ihr Friseur wird Ihnen sicher
gern mit einer ausführlichen Beratung zur Seite ste-
hen. Sanft gestyltes Haar ist ausgesprochen schmei-
chelhaft und ideal für romantische Spielereien.

Make-up und Frisuren
Drei Zehntel der Schönheit sind angeboren,
sieben Zehntel müssen täglich neu erworben werden
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Make-up und Frisuren
Welche Frisuren sollten Sie wählen, wenn Ihr
Hochzeitskleid sehr romantisch ausfällt, Ihre Haare
sowieso lockig sind und Sie zarte Gesichtszüge
haben.

Glatte, klare Konturen sind sehr raffiniert und betont
elegant. Dafür sollten Sie sich entscheiden, wenn
Ihre Haare sehr fein sind, Sie markante Gesichtszüge
haben und sich lieber elegant als niedlich präsentie-
ren. Mit einem extravaganten Hut kann eine solche
Frisur eine interessante Optik bekommen.

Oder wie wäre es mit einer kunstvollen Hochsteck-
frisur? Hierbei sollten Sie sich jedoch unbedingt
einem Friseur anvertrauen, denn eine haltbare
Kreation will gekonnt sein.   
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Die Wahl des Hochzeitskleides und des richtigen
Anzugs für den Bräutigam gehören sicherlich zu den
schwierigsten Entscheidungen. Schließlich verlangt
ein besonderer Tag auch besondere Kleidung, unab-
hängig davon, ob für das Standesamt oder die Kirche.  

Auch wenn jedes Jahr neue Hochzeitstrends am
Modehimmel auftauchen, gibt es doch eine Konstan-
te: Der Traum von einer weißen Hochzeit. Egal, wie
Sie sich entscheiden, wichtig ist, dass Sie sich in
Ihrem Hochzeits-Outfit gefallen und wohlfühlen. 

Das Brautkleid

Der Bräutigam darf die Braut traditionell erst am
Hochzeitsmorgen in ihrer Pracht bewundern.
Deshalb fällt er als Einkaufsberater aus, außer man
bricht die Tradition. Obwohl die Mitarbeiter eines
Brautmodenfachgeschäfts sicher gut beraten, sollte
man doch keinesfalls allein die Entscheidung treffen. 

Jede Mutter oder jede beste Freundin freut sich
bestimmt, bei der Auswahl des Brautkleides mithelfen
zu dürfen. 
Wichtig ist, sich Zeit für den Einkauf zu nehmen,
denn nur so kann man am besten entscheiden, ob
der Stil des Kleides zur Persönlichkeit passt. 

Neben der Wahl des perfekten Brautkleides sollte die
Braut auch das „Darunter“ nicht vergessen. Die pas-
senden Dessous gibt es in vielen Stilrichtungen, luxu-
riös-raffiniert, leidenschaftlich-erotisch oder unwider-
stehlich-verführerisch.

Durch die unendlich große Auswahl findet jede
Braut, dass zu ihrem Typ passende Outfit, damit auch
der Abend nach der Hochzeit zum aufregenden, kni-
sternden Erlebnis wird.

Ganz in weiß...
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Smoking oder Cut
Manche Männer tragen ihren Smoking nur einmal im
Leben, nämlich zur Hochzeit. Andere, die mehr
gesellschaftliche Ambitionen haben, kaufen sich alle
paar Jahre einen neuen.

Wissen Sie eigentlich, woher er kommt, der
Smoking? So ganz genau weiß das vermutlich nie-
mand. Die einen behaupten, ein junger Amerikaner
hätte es als erster gewagt, im Jahre 1886 zum
Herbstball des vornehmen New Yorker Tuxedo Golf-
Clubs nicht im obligatorischen Frack zu erscheinen,
sondern in einem Sakko mit schwarzem Seiden-
spiegel, weißem Hemd mit schwarzer Schleife, roter
Weste und einer Hose, deren Außennaht eine Borte
zierte. Seitdem heißt dieser Anzug in Amerika
„tuxedo“.

Die Engländer datieren den schwarzen Abendanzug
auf viktorianische Zeiten zurück. Als die Gentlemen
sich nach dem Dinner zur Entspannung – auch, um
die Damen nicht durch den Zigarrendunst zu belästi-
gen – in den Rauchsalon ihres Clubs zurückzogen,
tauschten sie die Frackjacke gegen ein im Sakko-
schnitt gehaltenes, bequemeres Kleidungsstück, das
sie später Evening- oder Dinner-Jacket nannten.

Ende des 19. Jahrhunderts wurde dieser Dress mit
der festlichen Note unter dem Namen „Smoking“
(abgeleitet von „to smoke“ – Rauchen)
als Anzug für den Abend übernommen.

Die Etikette schreibt vor, dass der Smoking niemals
am Morgen, sondern erst ab 19.00 Uhr getragen wer-
den soll.

Heute hält man sich nicht mehr ganz so streng an
diese Bekleidungsregel. Zur kirchlichen Trauung darf
der Bräutigam den Smoking schon am Nachmittag
anziehen.
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Den schönsten Moment für immer bewahrt
Irgendwann werden Ihre Kinder Sie einmal fragen:
"Mami, Papi, zeigt uns doch mal, wie ihr geheiratet
habt". Welche Enttäuschung, wenn Sie dann ein paar
Fotos hervorkramen, die
Tante Gisela oder
Onkel Rainer gemacht
haben. Fotos, von
denen sich - erst als es
zu spät war - heraus-
stellte, dass sie teils
unscharf und teils ver-
wackelt waren.

Da kann es dann schon passieren, dass die schönsten
Augenblicke der Eheschließungszeremonie und der
anschließenden Hochzeitsfeier bildlich gesehen

schlichtweg verloren sind.
Pech gehabt, denn die
Hochzeit lässt sich weder
nachstellen noch wiederho-
len. Nur der Ärger, dass man
keine schönen, vorzeigbaren
Fotos hat, der bleibt.

Auch wenn der eine oder
andere Hochzeitsgast großzü-
gig anbietet "Ich mache
Fotos, darum braucht ihr
euch nicht zu kümmern" -
empfehlenswert ist es immer,

für den schönsten Tag im Leben einen pro-
fessionellen Fotografen zu engagieren.

Ein professioneller Fotograf ist auch durch
keine moderne Technik ersetzbar. Er hat
die Erfahrung, wie man Brautpaare und
Gäste ins rechte Licht setzt, sieht, wo wer
seine Schokoladenseite hat, schneidet
keine Köpfe an und besorgt den Job mit
ruhiger Hand. Am besten, Sie machen
eine Rundumbetreuung ab, angefangen
vom Kirchgang bis zum Ende der Feier.
Einem Fotografen können Sie auch jeder-
zeit sagen, was Sie haben wollen.
Während Tante Gisela und Onkel Rainer
sicher auch mal andere Dinge im Kopf
haben. Den Fotografen sollten Sie jedoch
rechtzeitig bestellen und nicht bis zum
letzten Moment warten.
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Rosen, Tulpen, Nelken – Blumen spielen von Anfang
an in der Liebe eine ganz besondere Rolle. Ob‘s das
erste Rendezvous ist, der Antrittsbesuch bei den künf-
tigen Schwiegereltern, ein Strauß zur Versöhnung
oder einfach mal so – man(n) sagt es gern mit
Blumen. Erst recht am Tag der Hochzeit – Blumen,
wohin das Auge schaut. Auto oder Kutsche werden
geschmückt, z. B. mit immergrünem Buchsbaum in
Kombination mit weißen oder bunten Blüten.

Ideal für die Hochzeitstafel: kleine, verschiedene
Blümchen bunt über das Tischtuch gestreut oder –
etwas edler – weiße Lilien, elegant arrangiert.

Eine Braut im weißen Hochzeitskleid kann noch so
hübsch sein – ohne Brautstrauß fehlt etwas: Farbe.
Zu Weiß passt natürlich alles; wenn das Brautkleid
allerdings nicht weiß ist oder nicht ausschließlich
weiß, sollte der Brautstrauß schon sehr mit Bedacht
ausgesucht werden. Das obliegt dem Bräutigam, der
hoffentlich weiß, wie das Brautkleid aussieht (even-
tuell Foto zum Floristen mitnehmen) und auch, wel-
che Blumen die Braut am liebsten mag. Am besten,
Sie lassen sich von einer guten Floristin oder einem

Blütenträume
guten Floristen professionell beraten. Doch sollte der
Strauß nicht zu groß sein: Die Braut muss ihn tragen
und eine zukünftige Braut am späten Abend noch
fangen können. Ob der Bräutigam sich einen kleinen
Ministrauß ans Revers heftet oder nicht, bleibt ihm
überlassen. Manche Männer finden das „unmänn-
lich“. Auch gut. Jeder nach seinem Geschmack.

Apropos Geschmack:
Haben Sie schon einmal süße Blüten gekostet?
Stiefmütterchen, Sonnenblumen- oder auch
Rosenblüten-Blätter werden mit einer Eiweiß-
Zuckermischung bestrichen und zwei Tage lang
getrocknet. Mit einem Klecks Sahne befestigt, sind sie
das i-Tüpfelchen auf Ihrer Hochzeitstorte.
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Sind Verheiratete die besseren Menschen?
Fast könnte man es glauben. Denn steuerlich stehen
sie in der Regel besser da als Singles oder Paare, die
ohne Trauschein zusammenleben. So will es Artikel 6
Absatz 1 des Grundgesetzes, der da lautet: „Ehe und
Familie stehen unter dem besonderen Schutz der
staatlichen Ordnung.“

Am Interessantesten für Ehegatten ist zweifellos bei
der Einkommensteuer die Möglichkeit der Zusam-
menveranlagung, denn bei ihr kommt der so genann-
te Splittingtarif voll zur Geltung. Das gemeinsame zu
versteuernde Einkommen wird zunächst halbiert, für
diesen Betrag anschließend die Steuer wie bisher aus
der Grundtabelle abgelesen und dann verdoppelt. 

Bei unterschiedlich hohem Einkommen der Ehegatten
– vor allem jedoch, wenn einer der Ehegatten über-
haupt keine Einkünfte hat – führt die Zusammen-
veranlagung zu einem erheblich niedrigeren Steuer-
satz und einer deutlichen Steuerersparnis. Auch von
der Verdopplung des Höchstbetrages für Vorsorgeauf-
wendungen können die Ehegatten in einem solchen
Falle profitieren.

Heiraten mit Köpfchen

Die eben genannten Vorteile, die Sie durch die
Heirat haben, gelten für das gesamte Kalenderjahr.
Im Klartext heißt das: Heiraten Sie besser noch in
den letzten Dezember-Tagen als Anfang Januar.
Zugegeben, die Winterzeit kommt für eine Hochzeit
nicht gerade gelegen und die meisten Eheschließun-
gen finden tatsächlich im Mai statt, aber Vorteile sind
Vorteile, wie die Einkommensteuer-Rückzahlung zei-
gen wird.

Auf jeden Fall sollten Sie gleich nach der Heirat den
Wechsel der Lohnsteuerklasse beantragen. Dazu
gehen Sie mit Ihrer Lohnsteuerkarte zum Bürger-
Center. Bei nur einem Verdiener erfolgt der Wechsel
von der Steuerklasse I zur sehr viel günstigeren
Steuerklasse III, sind beide Ehepartner Arbeitnehmer,
gibt es wahlweise die Steuerklassenkombination
IV/IV oder III/V. Fragen Sie in Ihrer Personalabteilung,
was günstiger ist. Der Steuerklassenwechsel gilt übri-
gens nicht rückwirkend, sondern erst ab dem 1. des
Folgemonats.

Doppelte Haushaltsführung

Dazu muss einer der Ehepartner auswärts arbeiten
und aus diesem Grunde am Beschäftigungsort eine
Zweitwohnung unterhalten. In solchen Fällen sind
als Werbungskosten absetzbar:

Die notwendigen Kosten der Zweitwohnung (Miete,
Betriebskosten) in nachgewiesener Höhe.
Die Fahrtkosten für wöchentlich eine tatsächlich
durchgeführte Familienheimfahrt (alternativ können
die Gebühren für ein 15-minütiges Ferngespräch zum
günstigsten Tarif pauschal abgezogen werden). Für
drei Monate ist auch das Absetzen von Verpflegungs-
Mehraufwendungen in Höhe der Pauschalsätze bei
mehrtägigen Dienstreisen zulässig.

Heiraten mit Köpfchen

22
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Sicherheit in jeder Lebensphase – 
Absicherung für die ganze Familie

Die Jahre der Familiengründung sind bekannterma-
ßen eine erfüllte Zeit, jedoch finanziell oft eine
Durststrecke. In den meisten Familien fällt ein
Elternteil vorübergehend als Verdiener aus. Zugleich
muss in neue Anschaffungen, zum Beispiel Ein-
richtungsgegenstände, investiert werden. Gerade in
dieser Zeit ist es notwendig, für unvorhersehbare
Ereignisse, die schlagartig die Lebensgrundlage einer
jungen Familie entziehen können, vorzusorgen.
Mit günstigen Beiträgen und sofortigem Versiche-
rungsschutz ist die Risiko-Lebensversicherung
gerade für junge Familien der ideale Einstieg in die
Familienvorsorge. Für geringe monatliche Zahlungen
erhalten Sie eine sehr hohe Auszahlungssumme,

Heiraten mit Köpfchen
Umzug

Die Kosten eines beruflich bedingten Umzugs kön-
nen von der Steuer abgesetzt werden. Als beruflich
bedingt gilt auch ein Umzug, bei dem Sie zwar nicht
den Arbeitgeber wechseln, dafür aber eine erhebli-
che Verkürzung der Entfernung zwischen Wohnung
und Arbeitsplatz eintritt (Das gilt bei einer
Zeitersparnis von mindestens einer Stunde bei einer
täglichen Hin- und Rückfahrt als gegeben).

Hier müssen Sie jetzt clever sein, wie Sie an den bei-
den folgenden Beispielen sehen:
1. Ihr künftiger Ehepartner wohnt in A und ist dort
berufstätig. Sie wohnen – noch – in B und haben
dort Ihren Arbeitsplatz. Gemeinsam haben Sie
beschlossen, nach der Heirat in A zu wohnen.
In diesem Falle sollten Sie erst eine Stelle in A
suchen und auch antreten und erst danach heiraten.
Ihr Umzug wäre in diesem Falle beruflich und nicht
etwa privat bedingt.

2. Wollen Sie in die Nähe Ihres momentanen
Arbeitsplatzes ziehen, um so täglich eine wesentliche
Zeitersparnis zu haben, dann sollten Sie ebenfalls
erst umziehen und dann heiraten. Dass Ihr
Ehepartner später in die gleiche Wohnung zieht, geht
niemanden etwas an.

Durch derart geschicktes Taktieren zwischen Umzug
und Heirat können Sie einiges einsparen.
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da kein Kapital gebildet wird und im
Erlebensfall keine Leistung vorgesehen ist.
Sobald es Ihre finanzielle Situation
erlaubt, lohnt sich die Umwandlung in
eine kapitalbildende Lebensver-
sicherung. Damit leisten Sie zusätz-
lich zur Absicherung Ihrer Familie
einen wichtigen Beitrag zu Ihrer
eigenen Altersvorsorge. Über-
schussbeteiligung und
Steuerersparnis machen sie
zudem zu einer äußerst renta-
blen Anlage. Eine besondere
Form der kapitalbildenden
Lebensversicherung ist die
Versicherung auf verbundene
Leben. Hier sind immer zwei Per-
sonen in einem Vertrag versichert.
Außerdem eignen sich die Risiko- und
die kapitalbildende Lebensversicherung
zur Absicherung von Bankbürgschaften und
Krediten, ja sind oft sogar Bedingung für ihre
Gewährung.

Verantwortung tragen heißt vorsorgen

Sie machen die Familie erst vollständig
und haben ihr ganzes Leben noch vor

sich – Ihre Kinder. Noch sind sie Bau-
meister in der Sandkiste oder grün-
den mit Puppenkindern ihre erste
Familie. Schnell kommt dann die
Schule, die Ausbildung beginnt,
dann verlassen die Kinder das
Haus, finden Partner und denken
ans Heiraten ...

Es gibt sinnvolle und preiswerte
Versicherungen, mit denen Sie

Ihren Kindern den Weg in Leben
von Geburt an sichern können.

Sorgen Sie vor – gegen Unfall und
Krankheitsfälle, aber auch für eine gesi-

cherte Ausbildung. Ein Studium kostet viel
Geld, die staatliche Förderung ist knapp und muss

zurückgezahlt werden. Ähnliches gilt für die Lehre
mit ihren geringen Ausbildungsvergütungen. Eine
Ausbildungsversicherung, die Sie als Mutter und
Vater abschließen, stellt sicher, dass die Ausbildung
Ihrer Kinder nicht von finanziellen Engpässen
bestimmt wird. Sehr schnell geht es dann um die
Gründung eines eigenen Hausstandes. Von der
Mietsicherheit bis zur Wohnungseinrichtung – alles
hat seinen Preis. Wie schön, wenn dann vorgesorgt
ist und die Wohnung auch mit neuen Dingen einge-
richtet werden kann. Die Heiratsversicherung gibt
Ihren Kindern den finanziellen Spielraum, den man
braucht, um die eigenen vier Wände zu gestalten.

Heiraten mit Köpfchen
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Liebe Leser! Hier finden Sie eine wertvolle Einkaufshilfe, einen Querschnitt
leistungsfähiger Betriebe aus Handel, Gewerbe und Industrie, alphabetisch geord-
net. Alle diese Betriebe haben die kostenlose Verteilung Ihrer Broschüre ermög-
licht.
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Der Anfang ist gemacht

und so geht es weiter ...

Wie die 
Hochzeitstage
heißen
Grüne Hochzeit Eheschließung
Papierene Hochzeit 1. Hochzeitstag
Hölzerne Hochzeit 5. Hochzeitstag
Zinnerne Hochzeit 6. Hochzeitstag
Kupferne Hochzeit 7. Hochzeitstag
Blecherne Hochzeit 8. Hochzeitstag
Rosenhochzeit 10. Hochzeitstag
Nickelhochzeit 12. Hochzeitstag
Petersilienhochzeit 12 1/2. Hochzeitstag
Veilchenhochzeit 15. Hochzeitstag
Dornenhochzeit 20. Hochzeitstag
Silberhochzeit 25. Hochzeitstag
Perlenhochzeit 30. Hochzeitstag
Leinwandhochzeit 35. Hochzeitstag
Aluminiumhochzeit 37. Hochzeitstag
Rubinhochzeit 40. Hochzeitstag
Goldene Hochzeit 50. Hochzeitstag
Diamantene Hochzeit 60. Hochzeitstag
Eiserne Hochzeit 65. Hochzeitstag
Steinerne Hochzeit 67. Hochzeitstag
Gnadenhochzeit 70. Hochzeitstag
Kronjuwelenhochzeit 75. Hochzeitstag

Die Veilchenhochzeit (15.) wird auch „Gläserne
Hochzeit“ genannt. Die Dornenhochzeit (20.) heißt
im Volksmund auch „Porzellanene Hochzeit“.


